
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 49-50 (1932)

Heft: 40

Artikel: Die Lärche im Holzhandel und Waldbau

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582614

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582614
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


474 Illmtr. gchweiz. Handw. Zeitimg (Meiaterblatt) Nr. 40

Bits ch. Bisher waren die Kanäle dieser Leitung an
einer hohen Felswand über der Massaschlucht auf-
gehängt. Mehr als ein Bergbewohner hat an dieser
Stelle den Tod gefunden. Jeßt ist die Leitung voll-
ständig aus dem Felsen ausgehauen worden, wobei
gleichzeitig ein schmaler Fußweg erstellt werden
konnte. Es wird nun sogar möglich sein, die Hölzer
aus einem Walde bei Bitsch, die bisher nur unter
äußersten Schwierigkeiten weggeschafft werden konn-
ten, durch den Kanal ins Tal schwemmen zu lassen.
Schließlich konnte auch der Wasserzufluß gesteigert
werden.

Die Lärche im Holzhandel und Waldbau.
(Korrespondenz.)

Bereits vor dem Weltkrieg war das Holz der
Lärche sehr begehrt; doch auf dem Holzmarkt war
diese Holzart selten in nennenswerten Mengen an-
zutreffen, überhaupt konnte bis kurz vor Kriegs-
ausbruch von ausgesprochenem Handel kaum bei
ihr die Rede sein ; denn die tatsächlich zu Markte
gebrachten Lärchen waren meist nur unter Kiefern
zu finden, wobei allerdings in der Regel festgestellt
werden konnte, daß die mit Lärchen gemischten
Kiefernlose eine höhere Preissteigerung erfuhren als
die aus reinen Kiefern bestehenden Verkaufslose,
wohl hauptsächlich als Ausdruck für den starken Be-
gehr von Werften und Gruben. Durch Beschickung
des Marktes mit Pitch-pine als Ersaß für Lärche nahm
die Bedeutung ihres Holzes noch mehr ab; aber,
als mit Beginn der kriegerischen Zeitläufe, der Import
jenes amerikanischen Holzes, über das im Handel
noch gewisse Unklarheiten herrschten, aufhörte, kam
die Lärche wieder zu Ehren.

Von allen unsern Nadelhölzern, unter denen die
Lärche das härteste ist, hat diese die vielseitigste
Verwendung, da ihr Holz gegen alle äußeren Ein-
flüsse die größte Dauer zeigt. Rücksichtlich des er-
wähnten Umstandes, daß sie auf dem Markt gewöhn-
lieh als Kiefer geht, möchte ich auf einen der Material-
unterschiede beider Holzkarten aufmerksam machen.
Die Lärche unterscheidet sich, abgesehen von der
Rindenbeschaffenheit, durch unregelmäßig zerstreut
liegende Astspuren, während diese bei der Kiefer
in regelmäßigen Quirlen stehen ; der etwas rötliche
bis braune harzreiche Kern ist von dem hellem
schmalen Splint deutlich geschieden, während die
Jahrringe etwas feinwellig durch breite und dunkle
Sommerholzzonen scharf abgegrenzt sind und die
Harzkanäle in geringer Zahl vorkommen.

Den Gebrauchswert anbelangend, so können
Lärchenstangen schon als Pfähle für Einfriedigungen,
als Baumpfähle usw. benüßt werden, da sie ebenso
haltbar sind wie die der Eiche. In guter Beschaffen-
heit bei größerer Stärke ist Lärchenmaterial zur Her-
Stellung von Brunnenröhren, Schiffsteilen und ähn-
liehen Gegenständen brauchbar, die höhere Ansprüche
an die Widerstandsfähigkeit des Holzes gegen die
Einflüsse von Wasser und Luft stellen. Auch für
Wasserbauten und in Bergwerken wird die Lärche

gern verwendet. Sind die Stämme überhaupt so
stark, daß sie geschnitten werden, so haben sie ganz
besonderen Wert für den Schreiner, der in den Ge-
bäuden, weil das Holz sich nicht wirft, nicht nur
Fenster und Türen mit Vorliebe daraus fertigt, son-
dem vor allem das Decken- und Wandgetäfel. Diese
Verwendungsweise trifft man hauptsächlich in den
Alpen und auch im bayrischen Hochgebirge, wo

dieses Holz sich jahrhundertelang unverwüstlich zeigt,
weil sich Insekten, die Tannen und Fichtenbretter
zerstören, nicht in ihnen einnisten. Vom Alter ge-
bräunt, zeigt Lärchentäfer den schönsten Maser, und
man hat seit geraumer Zeit begonnen, auch in neu-
gebauten Schlössern und Villen die Lärche zur Innen-
architektur zu verwenden. Von gleichem Wert ist
ihr Holz auch für Möbeltischlereien, die daraus vor
allem gern unpolierte Schränke herstellen, die, nur
gebeizt, einen sehr beliebten Farbton annehmen
und das eigentümliche Gefüge des Holzes zeigen,
wobei noch von besonderer Bedeutung mitspricht,
daß Kleiderschränke aus Lärchenholz mottenfrei blei-
ben, da der starke, keineswegs unangenehme Ter-
pentingeruch alle Insekten abhält. Gute Lärchen-
Schnittware ist daher sehr wertvoll und mindestens
gleichwertig mit den aus Amerika bei uns einge-
führten Pitch-pine-Brettern.

Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert, daß
kurze Zeit vor Kriegsausbruch die holländische Re-

gierung Ermittelungen wegen der Verwendungsfähig-
keit verschiedener Holzarten für Hafenbauten anstellte
und vorzugsweise Interesse für Lärchenholz zeigte,
da solches sich besonders gut für Pfahlbauten eignet.
Die russische Exportkammer wurde damals von rus-
sischen Abladern darauf aufmerksam gemacht, daß
es sehr wünschenswert sei, die Ausfuhr in Lärchen-
holz, das in großen Mengen in Sibirien und am
Amur vorkommt, zu heben. Die dort wachsenden
Lärchenhölzer enthalten im Vergleich mit anderen
Waldgebieten einen hohen Prozentsaß Teer und
zeigen wenig oder gar keine Neigung zum Reißen,
wenn ihre trockenen Bretter von der Sonne bestrahlt
werden.

Es kann nicht geleugnet werden, daß die Erwar-
tungen, die man im vorigen Jahrhundert von dem
verstärkten Anbau der Lärche gehegt hatte, meist
unerfüllt geblieben, dagegen aber anderseits herr-
liehe Stämme dieser Holzart aufzuweisen sind. Die
Lärche quittiert eben jeden ungünstig einwirkenden
Umstand mit allmählichem Rückgang, und ihr Kampf
mit Krebs, Motte und anderen ungünstigen Einflüssen
hat viel Anlaß seit Jahrzehnten zu eingehenden Er-

wägungen darüber gegeben, inwieweit ihr fernerer
Anbau empfehlenswert erscheint.

Wenn neuerdings in Interessentenkreisen die Frage
vielfach Erörterung findet, durch welche forstliche
Eigentümlichkeiten sich die beregte Holzart auszeich-
net, welche Bedeutung sie hiernach für den Waldbau
hat und welche nüßliche Verwendung sie in unseren
Waldgebieten finden könnte, so vermögen wir in

Anbetracht der vortrefflichsten Eigenschaften ihres
Holzes ganz entschieden einer kräftigen Begünstigung
ihrer Anzucht das Wort zu reden. Jüngst gibt über
diesen anregenden Gegenstand ein Schriftchen „Die
Lärche pp., ein Hilfsbuch für Waldbesißer, Forstwirt-
schaftler und Holzhändler", von Forstmeister Gg.
Schröder nüßliche Winke, und Ratschläge, die beson-
ders auch dem jungen Nachwuchs der einschlägigen
Fachkreise willkommen sein dürfte. Der weniger Ver-
traute wird aus den Darlegungen entnehmen, daß

die in Rede stehende Holzart wegen ihrer hohen

Verwendungsfähigkeit sehr zu schäßen ist und ver-
dient auch fernerhin angebaut zu werden, wo dies

mit mehr Vorsicht geschieht als in der weiter zurück-

liegenden Vergangenheit, die in der einen Gegend
mehr, in der andern weniger Fehlschläge aufzuweisen
hat.

Wenn der Lärche im wesentlichen die Rolle einer

Mischholzart zuerkannt wird, so deckt sich dieser

474 lllustr. «etìvà öslxjvv. ^oituuß (àl«istvrkì»tt) Ar. 40

öitxck. öixksr waren die Ksnels disxsr Isitung sn
einer koken l^slxwend üksr der l^ezxsxckluckt sus-
gskängt. K4skr elx sir, ösrgkswoknsr kst sn disxsr
Ttslls den lod gstundsn. letzt ixt dis Leitung voll-
xtsndig eux dem ^slxsn euxgskeusn worden, woksi
gleick?sitig sir, xckmslsr kuhwsg srxtsllt werden
konnte. ^x wird nun xogsr möglich xsin, die KIöl?sr
sux einem Welds ksi öitxck, die kixksr nur unter
äutzsrxtsn Tckwisrigksitsn wsggsxcksttt werden konn-
ten, durck den Ksnel ins Is! xckwsmmsn ?u lsxxsn.
Tckliskzlick konnte euch clsr Wsxzsr?utlulz gsxtsigsrt
werden.

Die l.ärcke im ttoiiksntiel unl! ^Valöbsu.
(Xorrexporictsn?.)

öersitx vor clsrn Weltkrieg wer dex ktol? cler
kercke xskr kegskrti dock sut dem ktol?merkt wer
cliexs ktol?ert zelten in nsnnsnzwsrtsn Mengen sn-
?utrsttsn. Dksrksupt konnte dix Kur? vor Xrisgx-
suxkruck von euxgsxprocksnsm KIsndsl kaum ksi
ikr ciis l?sds xsini ctsnn ciis tetxscklick ?u werkte
gskrscktsn ksrcken weren nisixt nur unter Xistsrn
?u tinclen, woksi sllsrdingx in clsr Xsgel textgextellt
werden konnte, dstz die mit kercksn gsmixcktsn
Xistsrnloxs eins köksrs ?reizztsigsrung srtukrsn six
clis sux reinen Xistern ksxteksndsn Vsrkeutxloxs,
wokl ksuptxäcklick elx ^uxdruck tür clsn xterksn ös-
gskr von Wsrttsn uncl Oruksn. Durch ksxckickung
clsx tvlsi-ktex mit?itck-pins elx ^rxst; tür l.srcks nskm
clis ösdsutung ikrsx ldol?sx nock mskr ski sksr,
six mit ösginn clsr krisgerixcksn ^sitläuts, cler Import
jsnsx smsrikenixcksn klol?sx, üksr clsx im klsndsl
nock gswixxe Dnklerkeitsn ksrrxcktsn, eutkörts, kem
clis kercks wisclsr ?u kkrsn.

Von eilen unxsrn klsdslköl?srn, unter clsnsn clis
kärcke clex kärtsxts ixt, kst cliexs clis vislxsitigxts
Verwendung, cle ikr Idol? gegen slls süßeren ^in-
tlüxxs clis größte Dsuer ?sigt. kückxicktlick clsx er-
wäkntsn Dmxtsndsx, cleh xis sut clsm kderkt gswökn-
lick elx Xistsr gskt, möckts ick sut einen clsr kdstsrisl-
untsrxckisds ksidsr ldol?kertsn sutmsrkxem machen.
Die kercke untsrxckeidst xick, skgsxsksn von clsr
kindsnksxchettsnksit, clurcti unrsgslmskzig ?srxtrsut
lisgsncle ^xtxpursn, wskrsnd cliexs ksi clsr Xistsr
in rsgslmslzigsn (Duirlsn xtskisn! clsr stwsx rötlictis
Isix drsuns lier?rsiclie Xsrn ixt von clsm kellern
xckmslsn Zplint cleutlick gsxckisclsn, wskrencl clie
lskrrings stwsx tsinwsllig clurck lersits uncl clunkls
5ommsrkol??onsn xcksrt skgsgrsn?t xincl uncl clis
l^ler?kensls in geringer ^ekl vorkommen.

Den Oslzrsuckxwsrt snlzslsngsncl, xo können
l.ërcksnxtengsn xckon elx t'tskls tür ^intriecligungsn,
elx öeumptekls uxw. lesnützt werclen, cle xis slesnxo
keltleer xincl wie clie cler ^icks. ln guter ösxckettsn-
ksit lesi größerer Ztërke ixt kerckenmeteriel ?ur KIsr-
xtsllung von örunnsnrökrsn, 5ckittxtsilsn uncl skn-
licksn üsgsnxtenclsn iereuckleer, clis köksrs^nxprücks
en clis Wiclsrztsnclxtëkigksit clsx l"lol?sx gegen clis
^intlüxxs von Wsxxsr uncl lutt xtsllsn. ^uck tür
Wsxxsrlesutsn uncl in ösrgwsrksn wircl clis kercks
gern vsrwsnclst. 5incl ciis 5tsmme ülesrkeupt xo
xtsrk, clelz xis gsxcknittsn werclen, xo ksiesn xis gen?
leexonclersn Wert tür clsn 5ckrsinsr, cler in clsn (ès-
lesuclsn, weil clsx ktol? xick nickt wirtt, nickt nur
k^snxtsr uncl lürsn mit Vorlisks clsrsux tsrtigt, xon-
clsrn vor sllsm clsx Decken- uncl Wenclgstëtsl. Disxs
Vsrwsnclungzwsizs trittt men ksuptxsâilick in clsn
^lpsn uncl euck im kszrrixcksn klockgskirgs, wo

clisxsx KIol? xick jskrkunclsrtslsnz unvsrwüxtlick?sigt,
weil xick lnxsktsn, clis lennen uncl ^icktsnkrsttsr
?srxtörsn, nickt in iknsn sinnixtsn. Vom ^lter gs-
lersunt, ?sigt kerckentster clsn xckönxtsn Alsxsr, uncl
men kst zeit gsrsumsr ilsit ksgonnsn, suck in neu-
gskeutsn Tcklöxxsrn uncl Villen clis kërcks ?ur Innen-
srckitsktur ?u vsrwsnclsn. Von gleicksm Wert ixt

ikr klol? euck tür K4ölesltizcklsreisn, clis clereux vo,
sllsm gern unpolisrts 5ckrsnks ksrxtsllsn, clis, nur
gsksi?t, einen xskr kelisktsn kerkton ennskmsn
uncl clsx eigentümliche (^stüge clsx klol?ex ?sigsn,
woksi nock von lesxonclsrsr ksclsutung mitxprickt,
clslz Xlsiclsrxckrenks sux kerckenkol? mottsntrsi Klei-
lesn, cle clsr xtsrks, ksinsxwsgx unengsnskms Isr-
psntingsruck slls lnxsktsn skkslt. (Juts kercksn-
xcknittwere ixt cleksr xskr wertvoll uncl minclsxtsnx
gleichwertig mit clsn sux Amsriks ksi unx singe-
tükrtsn ?itäi-pins-örettsrn.

Lei clisxsr (èslegenksit xei clsrsn erinnert, clsh
kur?s ^sit vor Krisgxsuxleruck clis kollsnclixcke l?s-

gisrung Ermittelungen wegen clsr Vsrwsnclungxtskig-
ksit vsrxckisclsnsr KIol?srtsn tür ktetsnkeutsn snxtsllts
uncl vor?ugxwsixs lntsrexxs tür kerckenkol? ?sigts,
cle xolckex xick ksxonclsrz gut tür ^teklkeutsn eignet.
Die ruxzixcks ^xportksmmsr wurcle clsmelx von rux-
xixcksn ^klsclsrn ciereut eutmsrkxsm gsmsckt, cielz

ex xskr wünxcksnxwsrt xei, clis ^uxtukr in kercksn-
kol?, clex in grolzsn K4sngsn in Zikirisn uncl sm
^mur vorkommt, ?u ksksn. Die clort weckxsnclsn
I.srchsnköl?sr sntksltsn im Vsrgleick mit snclsrsn
Wslclgskistsn einen koken I-'rO?sntzstz leer uncl

?sigsn wenig ocler gsr keine KIsigung ?um ksilzsn,
wenn ikrs trockenen örsttsr von clsr Tonne ksxtrsklt
werclen.

^x kenn nickt geleugnet werclen, clel; clis ^rwsr-
tungsn, clis men im vorigen lekrkunciert von clsm
vsrxtsrktsn ^nksu clsr kërcks gsksgt kette, msixt
unertüllt gsklisksn, clegsgsn eksr enclsrxsitz ksrr-
licks Ttsmms clisxer klol?ert eut?uweixsn xincl. Die
kercks quittiert sksn jsclsn ungünxtig sinwirkenclsn
Dmxtencl mit sllmsklicksm kückgeng, uncl ikr Xempt
mit Krskx, K4otte uncl snclsrsn ungünxtigsn ^intlüxxsn
kst viel ^nleh xsit lskr?skntsn ?u singsksnclen ^r-

wsgungsn clerüksr gsgsksn, inwieweit ikr tsrnsrsr
^nkeu smptsklsnxwsrt srxcksint.

Wenn nsusrclingx in lntsrszzsntenkrsixsn clis l^regs
visltsck Erörterung tinclst, clurck welcks torxtlicks
^igsntümlickksitsn xick clis ksrsgts l-lol?ert eux?sick-
net, welche ösclsutung xis kisrneck tür clsn Wslclksu
kst uncl welcks nützliche Verwendung xis in unxsren
Welclgskistsn tinclen könnte, xo vermögen wir ir>

^nkstreckt clsr vortrsttlickxtsn ^igsnxcksttsn ikrex
KIol?sx gen? sntxckisclsn einer krëttigsn ösgünxtigung
ikrsr ^n?uckt clex Wort ?u reclsn. lüngxt gikt üksr
clisxsn snrsgsnclen Osgsnxtsncl sin Tckrittcksn „Dis
kërcks pp., sin kliltxkuch tür Welclksxitzsr, l^orxtwirt-
xckettlsr uncl ktol?kencllsr", von ^orxtmsixtsr Og
Tckröclsr nützlicks Winks, uncl ketxcklsgs, clis ksxori-
clsrx euck clsm jungen klsckwuckx cler sinxcklëgigsn
ksckkrsixs willkommen xsin clürtts. Der weniger Vsr-
treuts wircl sux clsn Dsrlsgungsn sntnekmsn, clslz

clis in kscls xtsksncls KIol?ert wegen ikrsr koksn
Vsrwsnclungxtekigksit xskr ?u xckstzsn ixt uncl vsr-
client suck tsrnsrkin sngskeut ?u werden, wo clisx

mit mskr Vorxickt gsxckiskt elx in der weiter ?urücl<-

liegenden Vsrgengsnksit, die in der einen Osgsrxl
mskr, in der andern weniger l^sklxcklsgs eut?uwsixsr>
kst.

Wenn der l.srcks im wsxsntlicksn die kolls sinsr
lv>izckkol?srt ?usrksnnt wird, xo deckt xick dieser
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Gesichtspunkt erfreulicherweise mit dem Ziel unserer
künftigen Holzzuchtbestrebungen, das ja nach Mög-
lichkeit auf Austormung gemischter Bestände gerichtet
ist. Namentlich auch dem Kleinwaldbesißer und
manchem Holzhändler, dem mit dem Erwerb von
Holzbestand nebst Grund und Boden direkt Anlaß
gegeben wird, auch Forstwirtschaft zu treiben, ist
Gelegenheit geboten, eine nüßliche Verwendung der
Lärche bei Ausführung waldbaulicher Arbeiten in ein-
gehendste Erwägung zu ziehen. Zw.

Die Standseilbahn Schwyz-Stoos
vor der Vollendung.

(Originalkorrespondenz.) (Schluß.)

Dank einer Minimalsteigung von 27% an der
Talstation, und dem 64,0% betragenden Gefälle an
der Bergstation, ist ein sehr günstiges Anfahrmoment
auch im ungünstigsten Belastungsfall, von 115 PS-
Motorleistung gegeben. Bei normalem gegenseitigem
Belastungsverhältnis entsteht in der oberen Hälfte
des bergfahrenden Wagens infolge des zunehmen-
den Seilübergewichtes des talfahrenden Wagens ein
vom Triebwerksmotor abzubremsender Kräfteüber-
schuf}.

Besondere Schwierigkeit bot die Plazierung der
Bergstation, welche in den Fels des eine schiefe
Ebene bildenden Hanges, zirka 150 m vom Kurhaus
entfernt, gebaut werden mußte. Der Umschlag von
Personen- und Güterverkehr erfordert gesonderte,
übereinanderliegende Zugangswege. Die zirka 70 m
lange Ausweiche von 2,70 m Geleiseabstand, im
größten vorkommenden Gefälle von 78,10%, liegt
knapp über dem obern Tunnelausgang. Der Bahn-
körper gründet sich durchwegs auf anstehenden Fels.
Eine interessante Formation bildet das Profil der
Muotaschlucht bei der überbrückung, wo deutlich
zwei Erosionszeitalter zu unterscheiden sind. Dank
der fast auf der ganzen Bahnstrecke vorhandenen
hochstämmigen Bewaldung ist die Linie vor Schnee-
stürz- und Steinschlaggefahr gut geschürt. An der
einzigen offenen Steilhalde, unmittelbar unterhalb
der Bergstation, führt sie über einen gemauerten
durchschnittlich 5 m hohen Viadukt.

Die ausgedehnten Bahnkurven, mit Minimalradien
von 150 m, bedingen die Anordnung einer außer-
gewöhnlich großen Zahl von Trag- und Führungs-
rollen für das 6500 kg schwere Zugseil. Es sind
deren 446 schräge, und 122 Gerade, was dem zu-
läßigen Seilauflagerdruck, unter größtmöglicher Scho-
nung des Seiles gemäß Erfahrungen entspricht. In
Hinsicht auf größte Betriebssicherheit erfordert die
außerordentlich steile Bahn eine sorgfältige und solide
Verankerung der Geleiseanlage. Die unter Umstän-
den auftretenden, ganz bedeutenden Bremskräfte,
Rüssen durch die Schienen auf den Bettungskörper
ubertragen werden. Die Breite des leßtern beträgt
außer der Ausweiche nur 1,20 m. In Bezug auf die

betriebstechnische Sicherheit sind folgende Momente
von Interesse:

Als Zugseil kommt ein 1400 m langes, drall-
armes Lißenseil von 35 mm 0 schweizerischer Fabri-
kation zur Verwendung. Ein Bruch desselben erfolgt
berechnungs- und prüfungsgemäß erst bei einer Zug-
kraft von 72,000 kg, während der maximal auftre-
tende Seilzug betriebsmäßig nur 6800 kg erreicht.
Mit Rücksicht auf die proponierten Bremskräfte wurde
der belgische Normalschienentyp von 25 kg'm auf
11 Winkelschwellen pro 12 m Stoß gewählt.

Die Wagenuntergestelle erhalten eine dreifache
Patent-Schnellschluß-Sicherheitsbremse, nebst einer
Schnellschluß-Handbremse. Die automatische Bremse
würde den im stärksten Gefälle mit normaler Ge-
schwindigkeit talwärtsfahrenden Wagen im Falle eines
Seilbruches auf 1 —2 m Weg sicher anhalten. Die Zen-
trifugal-Bremsauslösung tritt bei einer zirka 40% igen
Überschreitung der Fahrgeschwindigkeit in Funktion,
falls der eine Wagen bei Seilbruch einen langen
Seilschwanz des andern über das Triebwerk nach-
schleppen würde, was eine zur automatischen Brems-
auslösung genügende Seilentspannung verhindern
sollte. Zwecks Innehaltung eines möglichst kleinen
Wagengewichtes mit größtmöglicher Nußlast, werden
die beiden Wagenkasten aus Leichtstahlgerippen mit
äußerer Blechbespannung hergeslellt. Eine durch-
gehende Diensttreppe ermöglicht die manuelle Bahn-
kontrolle. Für die Freihaltung der Bahn im Winter
kommt ein Schneepfluganhänger zur Verwendung,
welcher nur außer fahrplanmäßigem Verkehr in Funktion
tritt. Die Stromversorgung für den elektrischen An-
trieb erfolgt durch das nahegelegene Elektrizitätswerk
Schwyz, welches den Stoos bereits mit Primärstrom
von 8000 Volt Spannung beschickt.

Der Unterbau der Bahnanlage weist folgende
respektable Ausmaße auf:

Zirka 2,000 m® Tunnelausbruch,

„ 11,000 „ Erdbewegung und Felssprengung,
„ 5,600 „ Mauerwerk.

Das Gewicht der eisernen Bogenbrücke über die
Muota mit anschließenden Trägern präsentiert eine
Last von rund 70,000 kg. Für die Materialzufuhr an
den Berg, sowie für den Arbeiterverkehr mußte vor-
erst eine 45 m lange Dienstbrücke erstellt werden.
Nebstdem dienen eine ganze Anzahl provisorischer
kleiner Stand- und Schwebebahnen, und Aufzüge
dem schwierigen Materialtransport, über die ganze
1400 m lange Baustrecke ist eine Druckluftleitung
montiert, welche von beiden Enden durch Kompres-
soren gespiesen wird. Steinbrecheranlagen verar-
beiten das Kalkgestein zum nötigen Betonkies, welches
aus Silos über Rutschen an die Verbrauchsstellen ge-
langt. Der zur Verwendung gelangende Zement
kommt von der Zementfabrik Hürlimann Söhne in
Brunnen.

Während dem vollen Baubetrieb haben durch-
schnittlich 300 Arbeiter Beschäftigung gefunden. An
ortsansässige Firmen werden vergeben ;
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Oszicktzpunict srtrsuiicksrwsizs mit cism lis! unzsrsr
Icünttigsn kioi^ucktksztrskungsn, cisz js nsck klög-
lickicsit sut ^uztormung gsmizAitsr ösztsncis gsricktst
izt. kismsntiick suck cism Xisinwslcikszitzsr unci
msncksm kioi-ksncilsr, cism mit cism krwsrk von
kiàksztsnci nskzt Orunci unci kocisn ciirsict ^nish
gsgsksn wirci, suck korztwirtzckstt ^u trsiksn, izt
öslsgsnksit gskotsn, sins nütziicks Vsrwsnciung cisr
ksrcks ksi ^uztükrung wsiciksuiicksr Arksitsn in sin-
gsksncizts krwsgung ?u ^isksn. ^w.

vie îksnclzeîlbskn 5ckv,/?-5»ool
vor cler Vollendung.

(Orig!ns!!cc>rrs5pon3sn^.) (Zctiluh.)

Osnic sinsr K4inimsiztsigung von 27°/g sn cisr
Isiztstion, unci clsni 64,5 °/g kstrsgsncisn Ostsiis sn
cisr ösrgztstion, izt sin zskr günztigsz ^ntskrmomsnt
Zuck im ungünztigztsn ksisztungztsii, von 115 K5-
^lotorisiztung gsgsksn. ksi normsism gsgsnzsitigsm
ksisztungzvsrksitniz sntztskt in cisr oksrsn kisitts
cisz ksrgtskrsncisn Wsgsnz intoigs cisz -unskmsn-
ösn 5siiüksrgswicktsz ösz tsltskrsncisn Wsgsnz sin
vom Iriskwsriczmotor sk^ukrsmzsncisr Xrsttsüksr-
zcku^.

kszoncisrs 5ckwisrigicsit Kot clis kis^isrung cisr
ösrgztstion, wslcks in cisn ksiz cisz sins zckiets
kksns kiicisncisn kisngsz, ^irlcs 150 m vom Xurksuz
snttsrnt, gsksut wsrcisn muhts. Osr Omzckisg von
ksrzonsn- unci (^ütsrvsricskr srtorcisrt gszoncisrts,
üksrsinsncisrlisgsncis ^ugsngzwsgs. Ois ^irics 75 m
Isngs ^uzwsicks von 2,75 m (Osisizsskztsnci, im
grölztsn vorlcommsncisn (Ostsiis von 78,15°/g, liegt
Icnspp üksr clsm oksrn lunnsisuzgsng. Osr öskn-
icörpsr grüncist zick ciurckwsgz sut snztsksncisn ksiz.
kins intsrszzsnts kormstion kiicist cisz krotii cisr
kluotszckiuckt ksi cisr Oksrkrücicung, wo cisutiick
^wsi krozionz^sitsitsr ?u untsrzcksicisn zinci. Osnic
cisr tszt sut cisr gsn^sn ksknztrscics vorksncisnsn
kockztsmmigsn öswsiclung ist ciis kinis vor ^cknss-
ztui-T- unci 5tsinzck!sggstskr gut gszckützt. 7^n ctsr
sinnigen ottsnsn 5tsilks!cis, unmittsiksr untsrkslk
cisr Lsrgàtion, tükrt zis üksr sinsn gsmsusrtsn
clurckzcknittÜck 5 m koksn Visciukt.

Ois suzgsctskntsn öskn^urvsn, mit kàimsirsclisn
von 155 m, ksclingsn ctis ^norctnung sinsr sulzsr-
ZswoknÜck grohsn ^skl von Irsg- unci kükrungz-
roüsn tür clsz 6555 I<g zckwsrs ^ugzsil. kz zincl
cisrsn 446 zckrsgs, unä 122 Osrscis, wsz clsm ^u-
îàizigsn 5si!sut!sgsrcii'ucl<, untsr gröhtmögÜcksr 5cko-
^>ung clsz 5si!sz gsmsl; krtskrungsn sntzprickt. !n
kîinzickt sut orötzts östriskzzicksrksit ertorcisi-t ciis
su^sforcisntiicn ztsiis kskn sins sorgtsitigs unci zoiicis
vsrsn^srung cisr Os!sisssnisgs> Ois untsr Omztsn-
^sn suttrstsncisn, gsn^ kscisutsncisn krsmsio'stts,
MÜ55SN ciurck ciis 5cli!snsn sut cisn östtungzicorpsi-
^vsrtrsgsn wsrcisn. Ois örsits clsz istztsrn kstrsgt
suhsr cisr ^uzwsiciis nur 1,25 m> in ösTug sut ciis

kstriskztsckniscks 5icksrksit zinci toigsncis K4omsnts
von intsrszzs:

^iz ^ugssii Icommt sin 1455 m isngss, cirsii-
srmss I.itzsn5sil von 35 mm ^ zckwsi^srizcksr kskri-
Icstion ^ur Vsrwsnciung. kin öruck ciszzsiksn srtoigt
ksrscknungz- unci prütungzgsmst; srzt ksi sinsr /ug-
I<rstt von 72,555 >«g, wskrsn6 cisr msximsi suttrs-
tsncis 5sii?ug kstriskzmskzig nur 6355 >«g srrsickt>
K4it I?ücl<5ickt sut ciis proponisrtsn örsmsicrstts wurcis
cisr ksigizcks kiormsizciiisnsnt^p von 25 I<g m sut
11 Winicsizckwsiisn pro 12 m 5tol) gswskit.

Ois Wsgsnuntsrgsztsiis srksitsn sins cirsitscks
kstsnt-^cknslizckiulz-5icksrksitzkrsm5S, nskzt sinsr
Zcknsiizcklukz-klsncikrsmzs. Ois sutomstizcks krsmzs
würcis cisn im ztsricztsn (^stsiis mit normsisr (5s-
zckwinciigicsit jsiwsrtztskrsncisn Wsgsn im ksiis sinsz
5siikrucks5 sut 1 —2 m Wsg zicksr snksitsn. Ois ^sn-
tritugsi-örsmzsuziözung tritt ksi sinsr ^irics 45°/g igsn
Oksrzckrsitung cisr kskrgszckwinciiglcsit in kuniction,
tsiiz cisr sins Wsgsn ksi 5s!ikruck sinsn Isngsn
^siisckwsn? cisz sncisrn üksr clsz Iriskwsric nsck-
zckisppsn würcis, wss sins ?ur sutomstizcksn örsmz-
suxiözung gsnügsncis ^siisntzpsnnung vsrkincisrn
5oiits> ^wsci<5 innsksitung sinsz mögiickzt Icisinsn
Wsgsngswicktsz mit gröhtmögiicksr kiutziszt, wsrcisn
ciis ksiksn V^/sgsnicsztsn suz ksicktztskigsrippsn mit
suhsrsr Visckkszpsnnung ksrgszisiit. kins ciurck-
geksncis Oisnsttrspps srmögiickt ciis msnusiis öskn-
!<ontrolis> kür ciis krsiksitung cisr öskn im Wintsr
Icommt sin Hcknssptlugsnksngsr ?ur Vsrwsnciung,
wsicksr nur suizsr tskrplsnmskzigsm Vsricskr in kuniction
tritt. Ois Ztromvsrzorgung tür cisn sisictriscksn ^n-
trisk srtolgt ciurck clsz nsksgsisgsns kisictri^itstzwsric
5ckw/2, wsicksz cisn 5tooz ksrsitz mit krimsrztrom
von 3555 Voit 5psnnung kszckicict.

Osr Ontsrksu cisr ösknsnisgs wsizt toigsncis
rszpslctskls /^uzmslzs sut:
Ärics 2,555 m^ lunnsisuzkruck,

„ 11,555 „ krcikswsgung unci ksizzprsngung,
„ 5,655 „ K4susrwsr>c.

Osz (^swickt cisr sizsrnsn öogsnkrücics üksr ciis
I^Iuots mit snzckiiskzsncisn Irsgsrn prszsntisrt sins
kszt von runci 75,555 Icg. kür ciis klgtsrisi^utukr sn
cisn Lsrg, zowis tür cisn Arksitsrvsricskr mulcts vor-
srzt sins 45 m isngs Oisnztkrücics srztsiit wsrcisn.
kiskztcism ciisnsn sins gsn^s ^n?ski provizorizcksr
icisinsr 5tsnci- unci 5ckwsksksknsn, unci /^utTÜgs
cism zckwisrigsn K4stsr!sitrsnzport. Oksr 6is gsn^s
1455 m Isngs ösustrscics ist sins Oruciciuttisitung
montiert, wsicks von ksicisn kncisn ciurck Xomprsz-
zorsn gszpiszsn wirci. Ztsinkrscksrsnisgsn vsrsr-
ksitsn cisz XsIIcgsstsin ^um nötigen Lstonicisz, wsicksz
suz 5i!oz üksr kutzcksn sn ciis Vsrkrsuckzztsiisn gs-
isngt. Osr ?ur Vsrwsnciung gsisngsncis ^smsnt
Icommt von cisr /smsnttskriic kiüriimsnn 5ökns in
örunnsn.

Wskrsnci cism voiisn ksukstrisk ksksn ciurck-
zcknittlick 355 /^rksitsr öszcksttigung gstuncisn. /^n

ortssnzszzigs kirmsn wsrcisn vsrgsksn:
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